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78« Mionen MehkanWenMReich
Erhöhung der Postgebühren?

Finanzfragen
Berlin , 17. März . Zn einer Besprechung der Fraiittns-

führer der Regierungsparteien mit dem Reichskanzler und
dem Reichsfinaiizministcr wurde sestgestenk, dass Linch die
bisherigen Beschlüsse und Anträge der Aeichskagsansschüsse
Mehrausgaben von etwa 750 Millionen entstehen, darun¬
ter die vom vorigen Finanzniiiiister Dr. R e i n h o l d
eingestellten 250 Millionen für Erwerbssosenfürsorge. für
die keine Deckung  vorhanden ist. Allseitig wurde be¬
tont, das; nur das allernotwendigste an Mehrausgaben be¬
willigt werden dürfe, wenn nicht neue Schulden gemacht
werden sollten. Der Haushalt von 1020 werde vielleicht
einen Aeberschuß, aber höchstens von 200 Millionen ergeben.
Der Borschlag, die Umsatzsteuer  wieder um !« v. H.
zu erhöhen, sei nicht ernst zu nehmen. Nach der ..Tägl.
Rundschau" soll die Reichspost  veranlaßt werden, künf¬
tig 200 statt 70 Millionen an das Reich abzuführen und
die Mehrabgabe durch Erhöhung der Postge¬
bühren  hereinzubringe».

Das Ende der Reichstagssradtiod
Berlin, 17. März . Die nationalsozialistischenAbgeord¬

neten, die nach dem Uebertritt einiger völkischer Abgeord¬
neten zur Nationalsozialistischen Partei die Mehrheit in der
deutsch-völkischen Reichstagssraktion bildeten, haben den
Fraktionsvorsitzenden v. Gräfe aufgefordert, ihnen den Vor¬
sitz zu überlassen. Da Gräfe sich weigerte, erklärten die
Nationalsozialisten ihren Austritt aus der Fraktion . Die

völkische Fraktion hat damit ausgehört, da die völkischen Al»
geordneten für sich nicht mehr die für die Frakuonsbilduntz
erforderlicheMitgiiederzahl haben.

/Nichtiger Beitrag zur Kriegsschuld.
London. 17. März . Aus den bis setzt veröffentlichte»

Schriftstücken des englischen Auswärtigen Amts über die
Vorgeschichte des Weltkriegs geht hervor, daß der britisch«
Botschafter in Petersburg der britischen Regierung bereits
am 30. Juli 3.15 Uhr nachmittags milgeteilt hat, daß die
russische Regierung die allgemeine Mobilmachung beschlossen
habe. Darauf telegraphierte der damalige Außenminister
G r e y an den britischen Botschafter in Paris , Rußland habe
Flotte und Heer mobilisiert. Das werde eine Krise be¬
schleunigen und de» Anschein erwecken, daß die deutsche
Mobilmachung durch Rußland erzwungen werde. Am
1. August nachmittags 3 Uhr erhielt die britische Regierung
aus Petersburg die telegraphische Meldung des Botschafters,
daß in Petersburg die Befehle für die allgemeine Mobil¬
machung angeschlagen seien. — Der Zustand „drohender
Kriegsgefahr" wurde in Deutschland erst am 31. Juli nach¬
mittags 1 Uhr angeordner, nachdem über eine Stunde früher
das Telegramm des deutschen Botschafters in Petersburg,
Gras Pourtales,  über die allgemeine russische Mobil¬
machung eingetrosscn war . Daraus geht hervor, daß die
englische Regierung sowohl schon von der beabsichtigten wie
von der kurz daraus ausgesührten russischen Mobilmachung
genau unterrichtet war , und daß die deutsche Mobilmachung
durch Rußland erzwungen morden ist.

Tagesspiegel
Der Reicheras 'chent und der Keickskanzl-r hab-n dem

ReichswehrminislerDe. Geßler zu dem durch den Tod seines
Sohnes erlittenen somrarcn Verlust tele graphisch das herz¬
lichste Beileid ausgcdrückt.

Das Rcichsarbeilsministcrium Hai dem Kabinett eine Vor¬
lage unterbreitet , daß die Eesccl-e beir k risenfürsorge für
Erwerbslose und Kurzarbeiter und die 6. VerorLnuzig über
den Reichsausgieich, die am 31. März d. 3. ablausen wür¬
den, verlängert werden. Ebenso wird der Lriaß , nach dein
die Höchstdauer der Erwerbslosenunterstützung für die Mehr¬
zahl der Berussgruppcn über 26 Wochen ausgedehnt wird,
verlängert , die Höchstsätze bleiben bis auf weiteres in Krast.

Der Rcichsrat hat der Forderung von 1.7 Millionen
Mark , die Deutschland als Mitgkiedsbeitrag an den Völker¬
bund sährlich zu zahlen hat, zugestimmt.

Die Regierung der Südafrikanischen Union beabsichtigt
eigene Geschäftsträger für verschiedene ausländische Staa¬
ten zu ernennen.

Der Sieg der Truppen des Präsidenten Diaz in Nikara¬
gua über die liberalen Truppen wurde durch einen angeb¬
lich in den Dienst des Diaz übergetrekenen nordamerika¬
nischen Militärflieger entschieden, der die vordringendeu
Truppen der liberalen Partei vom Flugzeug aus mit einem
Maschinengewehr beschoß und ihnen schwere Verluste bei¬
brachte.

Nationale Mrtschaftsaufgaben
Die Ausführungen, die der Reichsminister für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft, Schiele  machte , stellten mit
nachdrücklichstem Ernst die Frage der deutsche» landwirt¬
schaftlichen Erzeugung hinein in die Gesamtheit des Anf-
gabenkreises der Reichspolitik in wirtschaftlicher, kultureller,
bevölkerungspolitischerBeziehung. Das geschah einerseits
aus dem Bewußtsein heraus, daß nur vom Standpunkt der
Echicksalsgemeinschaft  des deutschen Volks in
allen seinen Kreisen und Schichter mit wirklichem Erfolg
die großen Aufgaben der kommenden Zeit zu lösen sind,
andererseits in der Erkenntnis , daß der Geist des Spe-

ialistentums  vielfach zu einem Nebeneinander und
eider auch zu einem Nebenher in der Behandlung wichtiger

Einzelfragen geführt hat.
Bezeichnend dafür ist besonders die Frage der Sied¬

lung,  die Mar mit großem Eifer allenthalben propagiert
wird, ohne daß indessen der innere Zusammenhang zwi¬
schen ihr und der Renkabilitäk der Landwirtschaft und wei¬
tergehend zwischen ihr und der Gestaltung unserer handels¬
politischen Verhältnisse gebührend Beachtung fände. Be¬
zeichnend dafür, wie das spezialistische Nebeneinander
schließlich zum Steckenbleiben in der Theorie führt, ist auch
die Behandlung der Binnenmarktfrage.  Mini¬
ster Schiele mußte die bittere Feststellung vornehmen, die
ganze Frage sei bisher kaum mehr als ein Schlagwort,
dem die Tat nicht gefolgt sei. Woher soll das so dringend
notwendige GleichgewichlSverhältnis unserer Wirtschaft
kommen, solange eine Rahrungsmitteleinfuhr
wie in den beiden letzten Zähren im Wert von 4 Mil¬
liarden besteht, wenn infolgedessen der städtische Verbrauch
zu einem Drittel durch Einfuhr gedeckt wird? Die Lohn¬
summen,  die in dieser Einfuhr stecken, sind dem deutschen
Arbeiter verloren, mindern ihm die ohnehin zu Knappe Ar¬
beitsgelegenheit. Und es fehlt überdies trotz aller Versuche,
die Ausfuhr zu steigern, am Gegenwert für die Einfuhr.
Darüber darf die Handelsbilanz  des abgelaufenen
Jahrs nicht hinwegtäuschen, die der Minister sehr richtig ge¬
kennzeichnet hat als eine nur geborgt aktive,  beein¬
flußt durch außerordentliche Umstände wie den englischen
Bergarbeiterstreik, die nicht wiederkehren. Eine ernste
Frage ist diese Entwicklung für unsere Wirtschaft wie für
unsere Währung.  Zwar hat der Minister betont, daß
die Währung unter allen Umständen stabil gehalten
iverde, aber man wird verlangen müssen, daß sie aus der
ganzen wirtschaftlichen Lage heraus sich selber stabil hält.

Auf der deutschen Wirtschaft ruhen die Daweslasten, die
Zinsverpflichtungen der Auslandskredite, die Kosten der Er¬
werbslosenfürsorge und die Milliardensummen der Nah-
rungsmikkeleinfuhr. Ein vierblätkriges Kleeblatt, das frei¬
lich alles andere als glückverheißend ist. Da bietet die Rah-
rungsmikteleinfuhr den ersten Punkt des Angriffs zur
Besserung. Run aber trifft diese Aufgabe auf eine durch
die Entwicklung der letzten Jahre in ihrer Leistung ge¬
schwächte Landwirtschaft. Rapide steigende Verschuldung,
ungünstiger Ernteaussall , schwere Witterungsschäden in wei¬
ten Gebieten und schließlich die Folgen der bisherigen Han¬
delspolitik haben dahin geführt. 40 Prozent der Neuver-
fchuldung sind entstanden als Folge der Fehlerträge der
vergangenen Jahre . In den östlichen Provinzen ist die Ver¬
schuldung je Hektar auf 360 bis 500 Mark und die Zins¬
last auf 28 bis 44 Mark gestiegen. Die Houpkeinbruchs-
gebieke der ausländischen Konkurrenz treffen bäuerliche
Produkte : Fleisch, Obst, Gemüse, Wein , alles Dinge, in
denen besonders viel menschliche Arbeit steckt, und mit denen,
wenn ihre Produktion geschützt wird, gleichzeitig bevöl¬
kerungspolitische Gesichtspunkte verbunden sind. Auf der
anderen Seite hak der O st e n die Aufgabe, in steigendem
Maß Futter mitkelproduz ent  zu werden für dis
Beredlungsproduktion der bäuerlichen Gebiete des Westens

und Südens , woraus sich dann ganz von ieiozk oer Äuscnewi
nicht nur, sondern die Gemeinsamkeit der landwirtschaft¬
lichen Znkeressen innerhalb aller Besitzgrößen ergibt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. März.

Nachdem der Reichstag heute zunächst den Gesetzentwurf
über die Verzinsung aufgewerteter Hypotheken und ihre
Umwandlung in Grundschulden dem Ausschuß überwiesen
hatte, setzte er die 2. Beratung des Haushalts des Reichsmini¬
steriums für Ernährung und Landwirtschaft fort. Abg. H e -
meter (Dn .) fordert zur Verhütung der Einschleppung
gefährlicher Pflanzenschädlinge ein Molkenschuhgesetz und
ferner die Kenntlichmachung ausländischer Eier.

Rcichsernährungsminister Schiele  führt aus : Rach der
Borratsstatistik des Deutschen Landwirtschaftsrats standen
am 15. Dezember 1926 noch 22 Prozent der Gesamternte an
Roggen zur Verfügung. Das entspreche fast genau den
Borkriegsprozentsätzen. Der Schluß sei nicht gerechtfertigt,
daß die Roggenversorgung Deutschlands für den Rest des
Wirtschaftsjahres nicht mehr stchergesiellt sei. Die Stei¬
gerung des Brotpreises für Roggen- und Weizengebäckbe¬
trage durchschnittlich7 Psg . pro Kilo und ergebe eine Mehr¬
belastung auf den Kopf der Bevölkerung von 8.40 Mark
im Jahr . Die Getreidehandelsgesellschaft habe ihre Aufgabe
erfüllt. Bei den letzten Terminen habe breits ein Rück¬
gang der Preisiwtierungen verzeichnet werden können.
Eine vorübergehende Aufhebung des Roggenzolls würde die
Bersorgungslage des Volks kaum beeinflussen, aber den
Roggenmarkt für den Rest der diesjährigen BersorgnngS-
periode unsicher gestalten. Den Vorteil würde nur
das Ausland haben.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Reichs-
minisieriums des Innern . Reichsminister von Keudell
weist aus die Festigkeit uneres Staatswesens hin. Er er¬
mahnt die Anhänger der alten und der neuen Staatsform
zu gegenseitigem Berstehen und kommt dann auf kultur¬
politische Fragen , Schulgesetzgebung und das Verhältnis des
Staats zur Kirche zu sprechen, wobei er betont, er sei über¬
zeugt, daß ein Weg gefunden werden könne und müsse,
der den verschiedenen Konfessionen das gebe, auf das sie
Anspruch hätten und im übrigen dem Staat das Seine be¬
lasse. Alsdann wendet sich der Minister der Frage der
Wetterführung der Beamtengesetzgebungzu. Die Reichs¬
dienststrafordnung stehe vor ihrem Abschluß und das Be-
amtenoertretungsgesetz gehe der Schlußabstimmung im
Reichsrat entgegen. Das allgemeine Beamtengesetz solle
folgen. Selbstverständlich sei, daß auch für die Beamten die
Verfassungsartikel 118 und 130 Geltung hätten, die ihnen
volle Freiheit der politischen Ueberzeugung gewährleisteten.
Die Reichsregierung trete jederzeit für eine Ausgleichung
der Meinungsverschiedenheitenzwischen Reich und Ländern
und zwischen letzteren selbst ein.

Neuestes vom Tage
Dos Genfer Ergebnis im Auswärkigen-Ausschutz

Berlin, 17. März . Heute vormittag erstattete Reichs¬
minister Dr. Stresemann im Reichstagsausschuß für Aus¬
wärtiges Bericht über die Verhandlungen des Völkerbunds¬
rats in Genf. Der Ausschuß war wst vollzählig.

Maßregelung eines llniversitätsprosessors
Berlin, 17. März . Das preußische Staatsministeriu«

hat den der NationalsozialistischenPartei angehörigen be¬
kannten Mathematikprosessor Bahlens  an der Univerp-
tät Greifswald des Amtes verlustig erklärt, weil er als
Universitätsrektor die schwarzrotgoldene Fahne von dem
Universitätsgebäude halte niederholen lassen.

Amtriebe russischer Agenten in Genf?
Gens, 17. März . Die Genfer „Suisse" will wissen, daß

die Genfer Sicherheitspolizei eine Untersuchung über Um¬
triebe russischer Agenten eröffnet habe, die in verschiedenen
schweizerischen Städten wie Bern , Basel, Zürich, Gens usw.
für die Räteregierung unter falschen Namen einen aus¬
gedehnten Nachrichtendienstüber Ereignisse im Völkerbund
betreiben sollen.

Auflösung des englischen Unterhauses?
London, 17. März . Das führende Blatt der Arbeiter¬

partei , „Daily Herald", behauptet, die konservative Regierung
treffe Vorbereitungen, wofür sie die Erregung des Volks
über die russische Werbearbeit benützen wolle. Tatsächlich
betreibt die konservative Partei die einen neuen rührigen
Geschäftsleiter erhalten hat, im Lande eine verstärkte Werbe¬
arbeit. Bestimmte Absichten für eine Auslösung siegen noch
nicht vor. In den nächsten Wochen stehen zwei bedeutsame
Nachwahlen bevor, und jedenfalls wird die Regierung deren
Ergebnis abwarten, ehe sie weitere Pläne faßt.

Die Lage in China
London, 17. Mörz. Reuter meldet, der Befehlshaber der

Schantungtruppen, Pischul schen,  verhandle mit dem
südchinesischen General Tschau gkaischek  über ein Ab¬
kommen, wonach die Südtruppen die ChinesenstadtSchang¬
hai friedlich besetzen könnten.

In Schanghai sind 20 000 Spimiereiarbeiter im Begriff,
auss neue zu streiken. Die Frau des chinesischen Direktors
der Straßenbahnen wurde in ihrer Wohnung erschossen.

Vor dem Gebäude der Allgemeinen Arbeiiergewerkscbatt
in Hankau haben die chinesischen Ebemä » ner  eine
Kundgebung abgehntten, um gegen die Tatsache zu prote¬
stieren, daß seil der von den Radikalen gepredigten
,.F r a u e ii b e f r e i u n g" die Frauen ihre häuslichen
Pflichten vernachlässigen und die Nächie
nicht mehr zu Hanse verbringen.

Vor einigen Monaten wurde in Kanton ein Deutscher
namens Life  verhaftet , weil er seine oertraglichen Ver¬
pflichtungen nicht erfüllt habe. Nunmehr soll die Kanton¬
regierung nach wiederholtem Eintreten der deutschen Ge¬
meinde bereit sein, Lisa frei-nqeben, wenn er sich ebren-
wörtlich verpflichte, die Verträge einzuhalten.

Württemberg
Stuttgart , 17. März . Das achte Schuljahr.  In

der- Begründung des Entwurfs eines Aenderungsgesctzeszu
dem Schulgesetz vom 17. Mai 1920 betreffend das achte
Schuljahr wird u. a. ausgesührt: EvangelischeVolksschule»
gibt es in 1347 Gemeinden. In 1176 von diesen Orten er¬
fordert die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht keine
Vermehrung der Zahl der Lehrstellen und keine Bauten.
Katholische Volksschulen gibt es in 865 Gemeinden. In 771
von diesen Orten entstehen bei der Durchführung der acht-
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Württ . Landtag

Stuttgart . 17. März
Der Lattdiag trat gestern nachnnttag zu einer

Nerzen Tagung zusammen und beriet den Gesetz¬
entwurf betr. Bürgschaft des württ . Starrt» für eine A»
»eehe der württ . Wohnungskr«ditanstatt. Das gab Anlaß,zu
einer längeren Aussprache. Mg . Winker (Soz .) begrün¬
dete einen von chm mit dem Abg. Schees (Dem.) gestellten
Antrag , in ve« Haushaltsplan für 1927 .zur Wohnungsbau-
«r - erung r4 statt 11 Millionen ein,zusetzen und statt einer
Anleche von 25 Millionen eine solche von 40 Millionen aus-
MNÄ-men. Mg . Schees (Dem.) erklärte, daß mit den 54
Million«« 12 OVO Gesuche beschieden werden könnten, sonst
oder nur 8000.

Min 'ter. Bolz  betonte di« Notwendigkeit, auf die all¬
gemein« Kaanzlage de» Staat » Rücksicht zu nehmen. Die
Wohckünaskr'editanstalt hatte im verflossenen Jahr einen posi-
twen Vc.lust von 1.47 Millionen. Es sei sehr schwer, auf
dem ini. ren Mark, eine Anleihe zu günstigen Bedingungen
auszunes >«n. Es seien aber nicht alle Gesuche berückfich-
»igensmert. Mieterschutz und Mietzinsregelung seien in ab¬
sehbarer Z ' il narb nicht zu entbehren. Entbehrlich sei aber
die ösfentticye Bewirtschaftungder Wohnungen, da die Woh»
nungsämter viel unnütze Arbeit leisten. Bei Beratung des
Nachtragsctais könne man prüfen, ob weitere Anleihen für
den Wohnungsbau ausgenommen werden könnten.

Abg. Städler (Komm .) beantragte Aufhebung der Ge-
bäudeeiilschuldungssteuer und Verwendung des gesamten Er¬
trags dieser Steuer neben einer Anleihe in gleicher Höhe
ausschließlich für den staatlichen, kommunale» oder g-nofsen-
fchaftlichcn Wohnungsbau.

Abg. Dr. Schermann (Z .): Es handelt sich hier nur
um eine Finanzierungssrage . Mit den vorhandenen Mitteln
kann man die sozial dringenden Gesuche befriedigen. Bayern
rühmt sich, in diesem Jahr 8000 Wohnungen zu unterstützen.
Dieselbe Zahl unterstützt auch da» kleine Württemberg. Wir
dürfen die so nützliche Wohnungskreditanstalt nicht durch die
Aeberspannung ihrer Leistungen gefährden und den Minister
des Innern nicht zwingen, von der soliden Grundlage a^ z»-
weichen.

Abg. Steeger (Völk .) .zollt den seitherigen Leistungen
Anerkennung und stimmt dem Antrag Winker-Scheef zu.

Abg. Dr. Wider (B .P .) verteidigt die Haltung der Re¬
gierung. Eine Rationalisierung der Bewilligungen ist not¬
wendig. Die Opposition sollte nicht mit solchen fast uferlosen
Anträgen kommen. Die Herrichtung alter Häuser ist noch
wichtiger als der Neubau. Hiezu wärsn mindestens 8 Mil¬
lionen erforderlich.

Abg. Hartman» (D .V.) bezeichnet das neue Pro¬
gramm der Regierung als erfreulich und spricht sich gegen
den Antrag Winker-Scheef aus.

Der Gesetzentwurf über die Eingemeindung von Wib¬
lingen nach Ulm wird in 1. Lesung angenommen.

*

Am Donnerstag wurde das Rlinistergeseh in zweiter
Lesung beraten. Abg. Keil (S .) sah in dem Entwurf
einen Verstoß gegen den Geist der Landesverfassung und
eine Spitze gegen das parlamentarische System. Er ver¬
teidigte die Männer , die nach der Revolution die Regierung
übernahmen. Die Voraussetzung für das Ruhegehalt eines
Nichtbeamtenministers: 8 Jahre Minister und Vollendung
des 58. Lebenswahres werde ein solcher selten erreichen.
Und auch wenn er diese Bedingungen erfülle, so erhalte er
nur 35 v. H. des Ministergehalts als Ruhegehalt, während
der Beamtenminister 80 v. H. bekomme. In dem Entwurf
zeige sich das Bestreben, der Bürokratie ein Privileg auf
das Ministeramt m verschossen.>> , ...
fahrigen Schulpflicht ebenfalls keine Kosten für Lehrstellen
und Bauten . In rund 88 v. H. aller Fälle wird demnach
die Einführung des achten Schulsahrs im Frühjahr 1928.
abgesehen von dem Mehraufwand für die Beschaffung von
Lehr- und Lernmitteln , keine unmittelbare finanzielle Wir¬
kling haben. In den übrigen (etwa 250) Schularten ver¬
ursacht die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht außer
dem Aufwand für Lehr- und Lernmittel auch Aufwendunmn
für neue Lehrkräfte, Schulräume und Lehrerwohnungen. Wo
die Gesanitzahl der Unterrichtsstundenvermehrt werden muß,
kann der Mehruntericht in doppelter Weise gegeben werden:
entweder man behilft sich mit Abteilungsunterricht und
Neberstunde» oder man errichtet neue Lehrstellen. Wenn
man überall nur den ersten Weg wählte, so müßten im
Schuljahr 1928/29 bei Durchführung der achtjährigen Schul¬
pflicht von allen Gemeinden insgesamt rund 64 000 RM.
für die Bezahlung von Ueberstunden neu aufgebracht werden.
Bei der starken Belastung der Lehrkräfte ist aber dieser Weg
nicht liberal! gangbar . Wollte man umgekehrt den ver¬
mehrten Bedarf an Unterrichtsstunden überall durch Errich¬
tung neuer Lehrstellen decken, so entstünde im Frühjahr 1928
für den Staat ein jährlicher Mehraufwand von rund 330 000
Reichsmark für Besoldungen; in den folgenden Jahren würde
der Mehraufwand allmählich ansteigen und im Beharrungs-
Pkstand, d. h. etwa vom Jahr 1934 ab, den Betrag von
->70 000 RM . jährlich erreichen. Der auf die Gemeinden
entfallende Mehraufwand für Besoldungen wäre im ganzen
ungefähr ebenso groß. In Wirklichkeit wird je nach den
örtlichen Verhältnissen ein Mittelweg gewählt werden müssen.
Der Baukostenaufwand läßt sich in Zahlen nicht abschätzen.
Die übrigen sachlichen Mehrausgaben (Lehr- und Lernmittel)
betragen im ganzen für alle Gemeinden zusammen einmalig
etwa 80 000 RM . (verteilt auf sechs Jahre ), im Beharrungs-
zustand (von 1934 ab) jährlich wiederkehrendzusammen etwa
27 000 RM.

Todesfall. Der in weiten Kreisen bekannte langjährige
Besitzer der Weinwirtschaft „Unter der Mauer ", Gebhard
Fritton,  der sich vor nicht langer Zeit ins Privatleben
zurückgezogen hat, ist gestern vormittag an einem Schlag¬
anfall gestorben.

Spionage. Der Strafsenat des Oberlandesgerichts hat
den 53 I . a. Kaufmann Julius Severin  wegen ver¬
suchten Verrats militärischer Geheimnisse zu 1 Jahr 8 Mo¬
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Rottweil, 17. März . GegendieKurpsulcher.  Der
hiesige Aerzteverein erließ folgende Mitteilung : Angesichts
der Ausbreitung der Kurpfuscherei in Rottweil sehen sich die
Mitglieder des Aerztevereins genötigt, solchen Personen, die
Kurpfuscher in Anspruch nehmen, die ärztliche Hilfe zu ver¬
sagen. Dringende Notfälle ausgenommen.

Buchau. 17. März. Neues Moorbad.  In der
Sitzung des Moorbadevereins wurde beschlossen, dieses Jahr
eine zweite Badeanstalt für Männer zu erstellen. Die Bade¬
anstalt kommt in die Nähe des Seeausflusses. Das Holz ist
bereits angekauft und es kann mit den Arbeiten alsbald
begonnen werden.

Staatspräsident Bazille  hielt es nicht für zweckmäßig,
die Angelegenheit bis zur reichsgesetzlichen Regelung zurück¬
zustellen. In Württemberg habe kein sozialistischer Minister
auf sin Ruhgehalt verzichtet. Alle baden ihre Ansprüche an¬
gemeldet oder Vorbehalten. Ein Teil von ihnen mache da¬
von nur insolange keinen Gebrauch, als sie durch andere
Tätigkeit genügende Einnahmen haben. Nach der bisheri¬
gen Praxis sei es so, daß, wer auch nur einen Tag Minister
war , lebenslängliches Ruhegehalt bekomme, auch wenn er
früher nie Beamter war Damit räume der Entwurf auf.

Abg. Dr. Ströbel (BB .) gab für die Fraktion der
Bürgerpartei und des Bauernbunds die Erklärung ab, daß
in dem Entwurf nach den vom Finanzausschuß gefaßten
Beschlüssen eine zweckmäßige, den Bedürfnissen des Landes
durchaus entsprechende Lösung liege.

Abg. Dr. Schall (Dem.) glaubte, daß dos Gesetz keine
lange Dauer haben werde, da sich Württemberg später der
kommenden Reichsregelung anpassen müsse.

Abg. Bock (Z.) erklärte, daß der Entwurf das Richtige
treffe. Man könne auf parlamentarische Minister, die viel¬
fach Eintagsfliegen sind, das Beamtenrecht nicht anwenden.
Bock beantragte eine Entschließung, wonach die Regierung
bei der nächsten Aenderung des BesoldungsgesetzesGrund¬
sätze für die Einführung von Höchstpensionenvorschlagen
soll- Der Redner trat dafür ein, daß dem früheren Staats¬
präsidenten Blos eine Pension bezahlt werde, mit der er
seinen Lebensabend würdig beschließen könne.

Abg. Beck (Komm.) beantragte ein Reichsgesetz, das die
Bezahlung von Ruhegehältern an Minister verbietet; und
die Bezahlung von Ruhegehältern an frühere württember-
grsche Minister solle sofort eingestellt werden.

Abg. Rath (DV .) verlangte die Gleichstellung der
Kommunalbeamten mit den Staatsbeamten.

Abg. Dr. Steeger (Völk .) wünschte Zurückziehung des
Entwurfs und später eine Regelung ohne Ruhegehalt der
parlamentarischen Minister, jedoch eine besondere Regelung
für den jeweiligen Staatspräsidenten unter der Voraus¬
setzung, daß seine Stellung des parteipolitischen Charakters
entkleidet wird.

Die kommunistischen und die völkischen Anträge wurden
abgelehnt. Art . 12, der die Rückwirkung des Gesetzes bis
20. Mai 1919 vorsieht, wurde angenommen, ebenso die Ent¬
schließung Bock betr. den Höchstsatz der Ministerpensionen.
In der Schlutzabstimmung wurde dann das Ministergesetz
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Demokraten und
Völkischen angenommen. Ferner wurde noch angenommen
der Gesetzentwurf über die Bürgschaft des württembergischen
Staates für eine Anleihe der württembergischen Wohnungs¬
kreditanstalt in Höhe von 25 Millionen unter Ablehnung
der Anträge Schees-Winkler und Stäbler.

Morgen vormittag Anfrage der Sozialdemokraten betr.
die Ausführungen des Staatspräsidenten beim Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen-Gautag , ferner Eingemeindung
von Wiblingen nach Ulm, sowie Schulgesetzänderung.

Große Anfrage. Die soz. Landtagsfraktion hat die An¬
frage eingebracht über eine Aeußerung des Staatspräsi¬
denten Bazille  auf der 25. Gautagung des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfen-Derbands in Stuttgart , wo der
Staatspräsident erklärt haben soll, er werde sich nachdrück¬
lich für einen Berufsstände-Staat nach Mussolinischem Vor¬
bild einsetzen. Das Staatsministerium wird um Auskunft
ersucht, wie es sich zu dieser Erklärung stelle.

*

, Der Landtag wird am 18. März seine Beratnnoen be¬
enden und erst am 20. April wieder zujammentrelen.-

Rottenburg, 17. März . Aufnahme ins Priester-
feminar.  Auf Grund der von der katholisch-theologischen
Fakultät der Universität Tübingen abgehaltenen Schluß¬
prüfung und ihrer sonstigen Eigenschaften sind 25 Kan¬
didaten der Theologie in das Priesterseminar Rottenburg
ausgenommen worden. Der Eintritt ist aut 16. Mai fest¬
gesetzt.

Mergentheim. 17. März . Mergentheim als Ta¬
gungsort.  Der württ . Hotelbesitzerverein wird seine dies¬
jährige Generalversammlung in der letzten Aprilwoche in
Bad Mergentheim aühalten.

Dettingen OA. Urach. 17. März . Chiorgasvergif-
tung.  Durch die Unachtsamkeit eines Arbeiters , der an
einem Chlorgaskessel den Hahnen offen stehen ließ, strömte
in der Papierfabrik zum Bruderhaus Chlorgas aus . Die
Arbeiter mußten sich sofort ins Freie retten. Ein Arbeiter,
Familienvater von 6 Kindern, mußte unter schweren Der-
giftungserscheinungen ins Krankenhaus überführt werden;
sein Zustand ist bedenklich. Eine Anzahl weiterer Personen
litt ebenfalls unter den Einwirkungen des überaus giftigen
Gases, doch ist eine ernstliche Schädigung ihrer Gesundheit
nicht eingetreten. Mit Gasmaske versehen drangen ein An¬
gestellter und ein Arbeiter in den betr. Raum ein und stell¬
ten den Hahnen ab.

Aus Stadt und Land
Nagold . 18. März 1927.

Wenn man die Welt an einem Zipfel faßt,
hat man sie ganz.

*
Beethoven -Feier des Bereinigten Lieder- und

Sängerkranzes am 20. März ds . Mts.
Die musikalische Welt rüstet sich allerorten, die hundertste

Wiederkehr von Beethovens Todestag (26. März) feierlich zu
begehen. Den Orchester,- Kammermusik- und gemischten Chor¬
vereinigungen ist es ein Leichtes, denn ihre Gebiete sind von
Beethoven mit überragenden Werken in Fülle bedacht worden.
Anders steht es mit dem Männergesang. Eine kleine Zahl
von Originalwerken steht ihnen zur Verfügung und diese eignen
sich nur für große Chorvereinigungen. Es sind aber mehrere
solistische Gesänge für Männerchor bearbeitet worden, von denen
der Lieder- und Sängerkranz in einem von ihm in Aussicht
genommenen Konzert folgende singen wird : „Gott ist mein
Lied' in Bearb. v. Baumgartner und das andere Gellerllied
„Die Himmel rühmen" ; ferner das „Opferlied" nach einer
Bearb. v. R . Buck. Dann das vielgesungene„Heil'ge Nacht' ,
welchen Text Ignaz Heim dem 2. Satz einer Klaviersonate in
? -moII unterlegt hat. Aehnlich ist es mit dem Rückert'schen
Lied „Fahr wohl, du goldne Sonne ", für welches der 2. Sah
der Klaviersonate in B-moII op. 90 umgearbeitet wurde. —
Herr Präzeptor Wieland wird sodann 2 Gellertlieder„Adelaide*

und den prächtigen Zyklus „An die ferne Geliebte" singen.
Um auch dem Jnstrumentalmusiker Beethoven einigermaßen
gerecht zu werden, wird Herr Hauptl . Nicht, in dessen Händen
auch die Liedbegleitungen liegen, 2 Sätze der Pathetique-Sonale
— und mit Frl . Wieland je einen Satz der Ouvertüre zu
Egmont und aus dem Septett op. 20 vortragen.

Auch eine Romantik
Gestern zog in unsere Stadt eine seltene und seltsame Ro¬

mantik ein. Eine Bärentreibergruppe, Mandl und Dearndl,
die alles am Leibe trugen und am Stricke führten, was sie zu
einenr sorglosen Leben benötigen, brachten sie mit. Seltsame
Gedanken sind es, die einem beim Anblick der braunen Natur¬
kinder selbstverständlich sind die zweifüßigen damit gemeint—
bewegen. Ihr äußerlich armes und unscheinbares Leben ist
vergoldet von einem wundersamen Drang nach Freiheit und
Wandern. In ihrem Bärentrick und Tamburinsang lächelt
eine ganze Fülle versonnener Bilder, die auf Augenblicke in
unsere stillen, engen Gaffen eine Welt von leisen Liederntragen, mit
unendlicher auch vielen von uns innewohnender Sehnsucht nach
etwas Unbestimmtem. Und doch: wer hätte Mut , mit ihnen zu
ziehen.

KrokuobMIe i« Zavelstei«
Wie man uns schreibt, werden die Krokuswiesen in Zavel-

stein bis nächsten Sonntag ihren Blütenflor entfaltet haben.
Wer es irgend möglich machen kann, sollte es nicht versäumen,
dies liebliche Frühlingswunder zu schauen.

*
ep. Zur häuslichen Feier der Konfirmation. 3n vielen

Familien rüstet man sich gegenwärtig auf die häusliche
Feier der Konfirmation. Daß es durchaus berechtigt ist.
einen für das eigene Kind so wichtigen Tag auch daheim
festlich auszuzeichnen, bedarf keines Beweises. In vielen
Fällen wird schon die allgemeine Geldknappheit dafür sor¬
gen. däß des Guten nicht zu viel geschieht. Freilich ist
es nicht ganz überflüssig, darauf hinzuweisen, daß auch die
religiöse Art und der Ernst der Konfirmation gewisse Gren¬
zen zieht. Wer sein Kind mit auffallender Kleidung oder
Haartracht wollte prunken lasten, würde damit unsozial Han-
dein und öffentlich zeigen, daß er den Sinn des ganzen
Tags nicht erfaßt hat. Viel würdiger ist es, wenn besfer-
gestellte Familien eine besondere Festfreude darin finden,
bedürftige Konfirmanden zu bedenken. Die üblichen Kon¬
firmationsgeschenke sollten passend ausgewählt sein; es ist
besser, wenn man sie nicht erst am Konfirmationssonntag
übergibt, sondern womöglich schon vorher, um den Konfir¬
manden nicht zu zerstreuen. Das Festessen soll schlicht und
würdig sein, auch wenn die Eltern in guten Verhältnissen
leben; namentlich sollen die äußeren Vorbereitungen der
Hausfrau die äußere und innerliche Teilnahme an der kirch¬
lichen Feier vor- und nachmittags nicht unmöglich machen.
Ein paar erste Frühlingsblumen auf den Tisch tun viel zum
Schmuck des Festes, lieber dem Zusammensein mit Ver¬
wandten und Freunden wird da und dort der Konfirmand
selber vernachlässigt: wie schön ist es dagegen, wenn Vater
und Mutter ihm aus ihrer Jugend und der Familienge¬
schichte erzählen und edle Hausmusik, womit aber nicht
Phonograph oder Radio gemeint sind, oder ein Gang in
Gottes freie Natur die Herzen erhebt. Es liegt viel daran,
daß am Konfirmationstag die häusliche Feier mit der kirch¬
lichen harmonisch zusammenklingt: die Erinnerung an diesen
Tag bleibt der Jugend bekanntlich lebenslang!

Senkung der Sakastersteuern in Württemberg . Am
Steuerausschuß des Reichstags erklärte der württembergische
Regierungsoertreter , die württ . Regierung sei bereit, die
Steuern auf Grundstücke, Gebäude und Gewerbe vom
1. April d. I . an um 1 v. H. herabzusetzenund in diesem
Sinn auch auf die Gemeinden einzuwirken. Der Vertreter
Badens teilte mit, die badische Regierung könne noch keine
bestimmte Erklärung abgeben, da Baden seine Realsteusrn
erst im vergangenen Jahr umgestellt habe.

*-
Sulz OA. Nagold, 17. März. Tödlicher Unglücksfall.

Der 46 Jahre alte Hosbauer Michael Dengler,  Mich.
Sohn , fiel gestern nachmittag um 4 Uhr auf unerkärliche Weise
auf der Straße nach Wildberg zwischen dem Ort und dem
Friedhof von feinem mit Steinen beladenen Wagen, sodaß ihm
das rechte Vorderrad über die Brust ging. Der Fuhrmann
eines vorfahrenden Wagens sah ihn noch fallen, konnte jedoch
das Unglück nicht mehr verhindern. Dengler wurde sofort in
seine Wohnung getragen und ein Arzt gerufen, doch schon nach
nach einer Viertejstunde trat der Tod ein. Dengler hinterläßt
eine Frau und 5 Kinder im Alter von 12—20 Jahren . Der
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Oeschelbronn, 17. März Die Gemeindejagd, die seit¬
her um 710 ^ lk Pachtgeld verpachtet war, wurde am letzten
Samstag auf 6 Jahre an Martin Schäberle, Oekonom hier,
um jährlich 200 verpachtet.

Altingen , i6. März. In den Ruhestand. Auf 1. März
dieses Jahres ist Schultheiß Eugen Treiber  infolge einer
schweren Herzstörung im Alter von beinahe 63 Jahren in den
Ruhestand getreten. Geboren am 31. Mai 1864 zu Beckers¬
hof Gemeinde Löwenstein trat er im Jahre 1878 in das Ver¬
waltungsfach ein und wurde im August 1895 nach vorausge¬
gangener 17jähriger Tätigkeit bei verschiedenen Verwaltungen
des Landes hier zum Ortsvorsteher gewählt. Neben seiner
hiesigen Tätigkeit versah er längere Zeit das Verwaltungsak-
luariat , die Pfand - und Güterbuchsführungsstelle in den benach¬
barten Gemeinden Neusten und Oberndorf.

Holzbronn , 16. März . Schultheiß Rothfnß ist im Alter
von 72 Jahren nach 26jähriger Dienstzeit krankheitshalber in
den wohlverdienten Ruhestand eingetreten. Der allgemeine
Wunsch am einen gesunden und frohen Lebensabend begleitet
den aus dein Amt Scheidenden. Die Neuwahl des Ortsvor¬
standes ist auf den 2. April festgesetzt worden.

Wildbad, 16. März. Warmquellenforschung. Zu der
kürzlichen Notiz über Schürfungen und Bohrungen in der nä
Heren und weiteren Umgebung Wildbads ist zu beinerken, daß
die Bohrungen nur innerhalb Wildbads vorgenommen werden;
von Bohrungen in der weiteren Umgebung Wildbads kann gar
keine Rede sein. Ueber das Ergebnis wird seinerzeit noch be¬
richtet werden. _

Aus aller Welt
Trauerfall im Hause des Reichswehrministers. In der

Nacht zum 17. März ist der Sohn des Reichswehrministns
Dr. Geßler  dom Anfall von Gsnickstarre infolge der
Grippe erlegen. Die Eltern weilten am Sterbebett . In der
Heilig-Kreuzkirche fand am Donnerstag ein Trauergottes¬
dienst statt, worauf die Leiche nach Lindenberg im Allgäu
überführt wurde, wo sie am Samstag oder Sonntag im
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Familiengrab beigesetzt wird . Das ganze Realgymnasi >>n
von Allgsburg , dessen Unterprima der Verstorbene ange-
börte , wohnte dem Trauergottesdienst an . — Der Reichs¬
wehrminister hat nun seine beiden Söhne verloren . Der
ältere Sohn starb 1921 an einem Herzschlag.

hagenbeck in London . Der Tierhandler Hagenbeck hat
bekanntlich in Stellinge » bei Hamburg einen eigenartigen
Tierpark geschossen in dem die Tiere innerhalb gewisser
Schranken Sommer und Winter in vollkommener Freiheit
leben . Die Tiere , auch solche aus heißen Ländern , wie
Löwen , Tiger usw . befinden sich dabei viel wohler und ent¬
wickeln sich schöner als in den Käfigen . Der Tiergarten in
London hat nun als erster die Methode Hagenbecks über¬
nommen und im Norden Londons Grundstücke von der
zehnfachen Ausdehnung des bisherigen Tiergartens ange-
kaust , um einen Park Hagenbeck -scher Art anzulegen . Der
alte Tiergarten bleibt bestehen ; der neue wird mit bestimm¬
ten Tierarten besiedelt , außerdem sollen Tiere , die im alten
Tiergarten erkrankt sind , zur Erholung in den neuen Park
gebracht werden.

Die Deutschen in Räterutzland . Der deutsche Staats¬
verlag der Wolgadeutschen Republik (Pokrowsk ) hat in sei¬
nem soeben erschienenen Jahrweiser für das Jahr 1927 zum
erstenmal eine Zählung fast aller deutschen Siedlungen im
Rätebund veröffentlicht . Es würden etwa 90 v. H. aller
deutschen Gebiete erfaßt . I » t n einzelnen Vezirken er¬
gaben sich folgende Zahle » : Wolgarepublik 100 430 in etwa
282 Gemeinde » ; Sibirien 57 515 (337 ) ; Krim 38 252 (293 ) ;
Kasakistan 11283 (128 ) ; Baschkirin 6306 (56 ) ; Kirgisien
3360 (9) ; Ukraine 227 067 (597 ) ; Transkaukasien 11027 (22 ) ;
einzelne Gaue und Gouvernements 113 883 (318 ). Da , wie
gesagt , nur etwa 90 v. H . der Gebiete erfaßt worden sind,
kann man annehmcn , daß rund eine Million Deut¬
sche in Rußland leben . In der Wolgarepublik gibt es bei
einer Gesamtzahl non 569 956 Einwohnern 100 130 Deutsche,
d. h. 71,4 v. H . Das ganze Gebiet der Wolgarepublik um¬
faßt 11 Kantone ; in 13 von ihnen leven Deutsche.

SpritschiebunA . Eine Likörfabrik in Oppenheim hatte
aus Frankreich etwa 12 Eisenbahnwagen hochwertigen Sprit
bezogen , der als „ stichiger " , d. h . verdorbener Wein ange¬
geben war . Eines der Fässer war aber schadhaft , so daß
Ser Inhalt auslies . Dadurch kam der Betrug an den Tag.
Wäre die Schiebung geglückt , so wäre das Reich um über
eine Million Zolleinnahmen geschädigt worden . — Wo den
iotck)« Sendungen auf der Zollstation nicht auf ihren Inhalt
un ^ riucht?

Merkwürdiger Todesfall . In einem Krankenhaus in
Berlin wurde eine Kranke mit Neo -Salvarsan behandelt.
Nach einigen Einspritzungen zeigte sich ein Ausschlag und
bald darauf trat der Tod ein . Die Kranke soll auch herz¬
leidend gewesen sein.

Bestrafte Brandstifter . Wegen vorsätzlicher Brandstiftung
verurteilte des große Schöffengericht in Schweinfurt den
Otto Linke zu 5 Jahren , seine Frau zu 1 Jahr 6 Monaten
und den Heinrich Söder zu 3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus.
Die Verurteilten hatten im September v . I . in Sandberg in
der Rhön (Unterfranken ) Häuser angezündet . Dem Brand
fanden 30 Wohnhäuser und viele Nebengebäude zum Opfer.

Eisenbahnanschläge . Gegen die Teutoburger Wald -Eisen¬
bahn wurde ein Anschlag verübt , der glücklicherweise keine
Folgen hatte . Es waren mehrere 40— 50 Pfund schwere
Steine auf die Schienen g legt worden , die jedoch von einer
Maschine beiseitegeschleudert wurden . Ein späterer Perso¬
nenzug stieß wiederum auf die neuerdings hingelegkcn
Steine.

Zehn Gebote für die faszistische Miliz . Die faszistische
Parteileitung gibt durch die Presse folgende ...zehn Gebote
des Milizsoldaten " bekannt : 1. Wisse , daß der Faszist , be¬
sonders der Milizsoldat , nicht an den immerwährenden Frie¬
den glauben darf . 2 . Gefängnisstrafen sind immer verdient.
3 . Man dient dem Vaterland auch als Schildwache vor einem
Bcnzinfaß . 4. Der Kamerad sei dein Bruder , denn er lebt
mit dir und denkt wie du . 5. Das Gewehr , die Patronen¬
taschen usw . sollst du für den Krieg aufsparen , nicht unnütz
verbrauchen . 6. Sag ' nie : die Regierung zahlk 's , denn du
zahlst es selber , und die Regierung hast du gewollt und du
trägst ihre Uniform . 7 . Manneszucht ist die Hauptsache im
Heer , ohne sie gibt es keine Soldaten , nur Verwirrung
und Unordnung . 8 . Mussolini hat immer recht - 9. Der
Freiwillige hak bei Ungehorsam keine Milderungsgründe
zu erwarten . 10 . Ueber alles teuer sei dir das Leben des
Duce (Mussolini ).

ep . Eine Stadt ohne Kino ist nach dem „ Obseroer " Brook-
line  bei Boston . Diese Stadt , die immerhin 47000 Ein¬
wohner zählt und sogar für die reichste in den Vereinigten
S aten gilt , hat nie ein Kino besessen und seit 1921 durch
L ksentscheid mit großer Mehrheit sogar die Vorführung
in - ,'nrelter T ^ me nerbot - n.

Letzte Nachrichten
Eine Aufwertungsnoveke

Berlin , 18 . März . Wie die „Germania " hört, hat
das Reichskabinett dem Reichstag nunmehr die Vorlage in
der Aufwertungsfrage unterbreitet . Die Vorlage sieht
lediglich die Beseitigung einzelner Härten in der bis¬
herigen Aufwertungsgesctzgebung vor . Wesentliche Aen-
derungen des bisherigen Aufwertungsgesetzes sind nicht
vorgenommen worden.

Schulkreuzer „ Hamburg " von der Wellreife
zurückgekehrt

Wilhelmshaven » 18 . März . Der Schulkreuzer „Ham¬
burg " ist am Donnerstag von seiner Weltreise zurückge¬
kehrt und hat auf Schilligreede Anker geworfen . Die erste
Begrüßung in der Heimat erfolgte durch den Chef der
Nordsee -Station Viceadmiral Bauer.
Scharfe Angriffe gegen die deutsche Reichswehr

im französischen Senat
Paris , 18 . März . Der elsässische Abgeordnete Eckardt

ergriff im Laufe der Senatsdebatte über die Zusatzkreviie
für das Kriegsbudget das Wort , um einen Vergleich zwi¬
schen dem französischen und dem deutschen Heeresbuvget
zu führen . Der Abgeordnete richtete heftige Angriffe
gegen die deutsche Reichswehr , von der er sagte , daß
sie einen Staat im Staate bilde . Die Kredite für das
Heeresbudget 1927 seien unvermindert hoch geblieben . Die
Sozialisten hätten nur eine Verminderung von 1 Prozent
durchsetze» können. Geßler verweigere die Kontrolle über
die Kredite . Die von dem Belgier Brocquevtlle geäußerte
Beunruhigung sei daher völlig begründet . Der Abgeordnete
behauptet weiter , daß russische Fabriken für die deutsche
Reichswehr arbeiteten -, erst kürzlich seien 35V00V Ge¬
schosse in Stettin angekommen . Hindenburg habe er¬
klärt , daß Deutschland wieder das werde » müsie » was
es war . Graf Westarpp habe ähnliche beunruhig'nde Aeuf-
serungen gemacht . Das alles und ähnliches führte der
Redner wie sich zeigte , nur deswegen an , nm schließlich die
Annahme des französischen Kriegsbudgers zu rechtfertigen.

Poincare erklärte abschließend , man müsse den Aus¬
führungen des Senators volle Aufmerksamkeit schenken. Alle
Maßnahmen zur Erhaltung des Friedens und der na¬
tionalen Sicherheit muffen getroffen werden ( !)

Der Streit innerhalb der Kuomintang - Partei
beigelegt

London , 18 . März . Nach einer Morgenblättermeldung
ist die Kuomintang -Konferenz am Donnerstag Nachmittag
geschloffen worden . Die Streitigkeiten zwischen dem
rechten und linken Flügel sind beigelegt . General
Dschangkaischek bleibt Generalissimus der Kantonarmee . Für
Anfang Avril ist eine Konferenz aller chinesischen Komrnn-
sten von Nord - und Südchina vorgesehen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 17 März . Tagt Geld 3 .5 bis 5 .5 o . H..

Ultimogcld 7 .5— 8.5 o . H.. Warenwechsel 4,875 o . H
Ikickelmünzen . Da die bisherigen 50 Pfennig -Stücke wegen

ihrer stofflichen Gcringwertigkeit in unglaublichen Mengen nach¬
gemacht worden sind , sollen sie nun aus Nicke! geprägt werden,
und zwar im Jahr 1927 in einem Betrag von 65 Millionen
Mark . Die Bronzestücke werden in einem halben Jahr eingezogen.

Einnahmeüberfchuß in Amerika . Der Einnahmeüberschuß
des Staatsschatzes der Bereinigten Staaten wird im laufenden
Haushalljahr auf 5— 600 Millionen Dollar geschätzt

Die französische Staatskasse vereinnahmte im Februar 1927
2475 Millionen Papiersranken . etwa 534 Millionen mehr als ver¬
anschlagt war . Besonders die Eingänge der Einkommensteuer
haben zugenommen . Allerdings hat Frankreich 1927 rund neun
Milliarden mehr Ausgaben als 1926 . An England wurde die
vertragsmäßige Abzahlung von 2 Millionen Pfund St . geleistet.

künzelsau , 17 . März . Landmirtfchafts - und Ge¬
werbebank Künzelsau.  Die Landwirtschafts - und Ge¬
werbebank erzielte einen Reingewinn von 18120 RM . Es wer¬
den 10 v . H. Dividende verteilt

Leukkirch, 17 . März . Allgäuer Volks bank.  Die All¬
gäuer Volksbank schlägt eine Dividende von 8 v . H. auf die
Stammeinlagen vor

Ravensburg , 17 . März . Gewerben« nk.  Die Gewerbe¬
bank verteilt eine Dividende von 8 o , H

Auf k -4l Tabak 410 .80 ^ t Zoll . Ein Einwohner in Wald-
sischbach (Baden ), der ein Weihnachtspaker aus Amerika mit 2 .6

Kilogramm Tabak »» Wert von 6 <«t erhalte » Hai. erhielt enie
Jollsorderung in Höhe von 410 .80 . »l . Die Nichtigkeit des Zoll-
jatzes wurde ihm auf Anfrage bestätigt.

«
Slultgarler Börse , 17 . März . Die Geschäftslosigteil hielt heute

weiter an . Die Kursbewegung war uneinheitlich , zumeist sind
kleinere Abbröckelungen zu verzeichnen , man bleibt sehr ruhig
Am Rentenmarkt gaben Vorkriegs -Pfandbriefe teilweise leicht nach.
Toidpsandbriese wurden bei gut gehaltenen Kursen umgesetzk.

Württembergische VereinSbank Filiale der Deuljchen Bank.
Slutlgari . 17 . März . LandeSproduktenbörje.  Me

Stimmung auf dem Getreidemarkl ist ruhig . Preise unverändert.
Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31 — 32 , würlt . Weizen 28,25 bis
29 25 , Sommergerste 23— 26 , Ausstichware in Sommergerste 26,50
bis 27,50 , Roggen 25 - 26,50 . Hafer 20 — 21 . Weizenmehl 42,25
'»iS 43,25 , Brotmehl 34,25 - 35,25 , Kleie 13- 13,75 . Wiejenhe«
7— 8. Kleeheu 8— 9, drahtgeprehles Stroh 4— 4,50 -4t per 100 Kg.

Mannheimer Produktenbörse , 17 . März . Getreide war bei
kleinem Geschäft wenig verändert . Kleie und Futtermehl gesucht
Man verlangte (für die 100 Kg . ohne Sack bahnfrei Mannheim)
für : Weizen inl 29 .50 —29,75 , ausl . 31,23 — 33,25 . Roggen ml
27.50 , ausl . 27 .50 — 27 .85 , Braugerste 25 .75 - 30 , Futtergerst « 20 .75
bis 21 .75 , Hafer inl . 21 .75 - 22 .75 , ausl . 21 .50 . Mais (mit Sack)
18.75 , Weizenmehl Spezial 0 40 — 40 .25 , Weizenbrotmehl 32 bis
32 .25 . Roggenmehl 36 .25 - 38 .25 , Kleie 14 — 14 .25.

Berliner Getreidepreise , 17 . März . Weizen märk . 26,70 — 27.
Roggen 24 .70 — 24,90 , Wintergerste 19,20 — 20,50 , Sommergerste
21 .40 —24 .20 , Hafer 19 .70 — 20 .50 . Weizenmehl 31 .25 — 36 .50 . Rog
genmehl 33 .50 — 35 .50 . Weizenkleie 15,75 . Roggenkleie 15— 15 .28.

Nürnberger hopsen vom 16. März . 20 Ballen Zufuhr . Kein
Umsatz . Gefchästslos . Am 15 . wurden 10 Ballen umgesetzt.

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Butter 160 — 170 , Durch
schnittspreis 165 einschl . Ueberpreis . Tendenz unverändert : Weich¬
käse mit 20 v . H. Fettgehalt , grüne Ware 37 — 10 , Tendenz ruhig;
Allgäuer Eminenthaler 100 — 112 , Nachfrage normal.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . 17 . März . Dem Markt waren

zugetrieben : 4 Ochsen, 2 Bullen , 50 Jungbullen , 15 Jungrinder,
22 Kühe , 378 Kälber , 569 Schweine und 1 Ziege . Davon blieben
unverkauft : 8 Jungbullen.
Ochfen: ausgemäst Tier » 53 - 58

vollfleischige Tiere 45 - 50
fleischige Tiere —
gerino genäbr !« Tiere —

Lullen : ausgemäst Tiere 51 - 53
vollsleischiae Tiere 46 —50
fleischige Tieie —
gering genälir 'e Tiere —

Zurigr!»der:ousgem :» inv . 56 —62
oolssleilchige liinSer 49 —54
fleischige Rinde , 44 —47
gering genal,r,e Rinder —

Külie : ausge -vctl Kühe 42 - 49
uollfieUchmc ttühc 30 - 39
fleckchige Kühe 19 —29
ger>ni> gen-ihrle Iküh» 15- 16

Kälber : trinste Mast- » .
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u.

sünpe . e Hammel
Weidmastschale geschl.

mit Kagt
vollfleischiges Schasoieh

Schweine: über 240 Pf !>.:
d!o von 200—240 Pst»,
bla . von ISO—200 Psd.
d,o. f! v 120- 160 Pfd.

bla unter 120 Pfd
Sauen

80 - 82

70- 78
58- S«

66- 88
65- 88
63- 84
60- 62
50- 58

Viehpreise . Ellwangen:  1 Paar Ochien 1085 — 1580.
l Ochse 570 — 720 . 1 Paar Stiere 910 — 925 . 1 Farren 380 . I f- ttes
Rind 51 -R der Zentner , 1 Paar Rinder 750 . 1 Rind 310 — 420.
Kühe mit Kalb 6150 , schöne trächtige Kölbeln 600 At das Stück.
Kälber 70 — 71 -4t der Zentner . — Reutlingen:  Ochsen 650
bis 700 , Kühe 300 - 600 , Kalbinnen 450 - 650 . Rinder 300 —500.
Jungvieh 200 — 380 . Pferde 350 — 1100 . — Waldsee:  Ochsen
500 —600 , Kühe 350 — 500 , Kalbeln 450 — 550 , Jungvieh 160 bis
300 -4t daS Stück.

Konkurse.
David Dieh , Sattler und Tapezier in Bernloch OA . Mün-

nngen . — Karl Schäfer , Inhaber der eingetragenen Firma
Gebrüder Schäfer , Eisen , Metalle und Maschinen in Göppin¬
gen , Pfarrstraße 11.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleitung

nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Ebhausen . Man könnte beinahe glauben , der hiesige Ort

iväre von der Inflation verschont geblieben , wenn man den
hohen Preis berücksichtigt , den die Einwohner schon längst für
elektr . Licht etc . den Nachbarwerken gegenüber ruhig bezahlen.
Letztere treibt doch dasselbe Wasser wie hier.

Es wurde doch seinerzeit bei der Auswärtsbewegung der
Preise so stramm mitmarschiert , warum nun bei der Rückreise
halbwegs stecken bleiben?

Es ist sonderbar , daß in dieser Hinsicht keine Trommel ge¬
rührt wird , wo doch das Sparsystem auch hier am Platze wäre.

Gestorbene:
Horb . Emilie Feigenheimer geb . Tannhauser.
Bad Liebenzell : Maria Gaffer.

Das Detter
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdruckgebiets ist

für Samstng und Sonntng vielfach trockenes und heileres Wetter
zu erwaricn.

Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
der Stadtgemeinde Calw.

Vom Oberamtsbezirk Nagold fallen in den I5 km
Umkreis die Gemeinden Schönbronn , Effringen , Rol-
felden , Wenden , Wart , Ebecshardt , Ebhausen , Min¬
dersbach , Pfronvvrf , Emmingen , Sulz , Wildberg und
Gültlingen.

Ferner ist die Maul - und Klauenseuche ausgebro¬
chen in Gärtnngen OA . Herrenberg.

Nagold , den 17. März l927.
>066 Oberamt:

Dr . Raunecker,  ito . Amtmann.

Nagold.

In der Nachlaßsache der Johann Georg Maisch,
Fuhrmanns Eheleute hier, kommen folgende Grundstücke
P.-Slr. 1313 Acker und Sedc aus dem Steiuberg 27  s »4  qm
P.-Ar. 3419 desgl. aus dem Keruen 17s u qm
P.-Sk. 342» . . . „ IS - Skqm
P.-Xr. 1388 Acker im Bollmaringer Berg 24g 36 qm
P.-Ar. 3982 Acker aus dem Schrofeo 19s 64 qm

m Samstag. IS. Mörz 1827, vorm. 11  Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.

Nagold , 15 . März 1927 . 1040

Ratsschreiber : Maier.

kleine Priiti,jatir8vtznlt « 11bii in

Gardinen
find größtenteils eiugetrossen und halte mein reichsorttertes Lager zur freieu Besichtigung bereit.

Stores (Zarnituren
Etamin - Stores mit Fileteinü 1.10,2 .95,2 .50, 1.56
Haudarb . „ mit schönen Motiven 10.30,9 .60, 7.40
Moderne Stores nrabfarb. 9.40, 6.90, 6.40

Etamin -Garuit . Neil.
Madras -Garnit . Steil
Lretonne -Garnit . färb,bestickt

7.75 , 6 .80 , 5 .10
9 .80 , 8 .50 , 6 .90
6 .60 , 5 .90 , 4 .90

Lsrttinen vom Stück
Gardinenstoffe für breite Gardinen Mtr . 1.30, —.90, .75

„ für Scheibengardinen Mtr . 1.25 , — .95 , — .75 , — .52
Doile u. Etamin -Scheibengardinen mit Volant , Einsatz
und Spitze Mtr . 2 .20 , 1.90 , I .1Ö

Etamin -Borten Mtr . .90, 85, —.68
Eretoune -Stoffe 80 cm breit Mtr . l .50, 1.35, —.98
Borhang -Rips indanthrenfarbig
Brise -Bise schöne Muster 1.15, 1.20, I. IO, .90, —.66

Holz - u. Messing -Porlieren -Garnituren . Sämtliche Zubehörteile zum Aufmachen.

Eugen Schiler Nagold.
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Wmßk der Mjikiimiir.ksimdk'
am Sonntag von V->2 V-l Uhr in der Borstadt
unter Leitung von Musikmeister Cortschewski.

Programm:
1. Kriegsmarschder Priester a. d.Oper Athalia v. Menvelsohn
2. Fest-Ouvertüre o, Gottlöber
3. Sommernachtsträume , Konzertwalzer v. G . Gärtner
4. Wien , du Stadt meinerTräume ,Wiencrlied v R .Sieczynski
5. Der Rose Hochzeitszug , Charakterstück v. Leon Fessel
6. Stolzenfels am Rhein v. Josef Meißler
7. Grillenbannermarsch über Walzermelodien
lOSl des Johann Strauß ' Sohn v. W. Lindemann.

Zeî snküie
sllr Korifirmstion unct Ostsm

>ou' smpkistilt in jsctsr krsislags

kkrio/l kkl-OIVIIi/I, li/Ioclistln.

D Idre K88b68 tkekk r
für U,

,H ltovkirmstisv unä Outera ,Z
kaufen Sie in jeder Preislage ani vorteil - E»

^ Haftesten bei ^

^ Ott « E
»H 8oUnxer Stablwareodaus »H

tjoklscklelkerei.
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D
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2
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DLWNQDT

Am Sonntag , den 20. März 1927, nachm. 41/4 Uhr, veran-'
ftaltet der Verein in der Seminarturnhalle ein

Beethoven-Konzert
Mstwirkende: H. Präzeptor Wieland (Bariton)

H-
Fraulein Wreland  >
Der Männerchor des Vereins.

Leitung: H. Oberlehrer Grieb.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 1 Mk.
Hiezu werden die verehrt, aktiven und passiven Mitglieder, so¬

wie Musikfreunde von hier und Umgebung freundlichst eingeladnr.
Einführungen sind nicht gestattet. 1001
Programme mit Tert am Saaleingang . Saalüssnung 3 /̂4 Uhr.

kW! Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Vorstand.

(s (s (2 <9 53

-» -»
,H dis . ! Rostige Bestecke werden nach- »Z
^ geschliffen und aufpoliert. 789 ^

Ein neuer Bezugsabschnitt
auf

II
beginnt am s. April.

Zu Bestellungen ladet Höst, ein

K. iu. rmmii' -»MW. -NWm
Probenummern bitte zu verlangen.

Abbestellungen können nur bis 24. März
berücksichtigt werden.

Lrir ILviukSrinsli « » 11. V « inn »riiii « n

empfiehlt ein best sortiertes und reichhaltiges Lager in geeigneten
Artikeln zu

Geschenken Geschenken
«Usltob V« v8trirlt

FN » N ' VMwieaervaieruno ^irotzvaier

Wr- Wmn«, I ^ , ,
dsvLUN»» d«> Siixl»»«»»
»oU«0«igeu. v»-KI«dr»n t»uoUr»«

, ovo»

LUU»l>»n In 0»n N. 4M»0I« k>»»0>>»4
I «e. Grinse . Srnis , »«« lldronn «. Sm elr »»

Oer
»'>

«kLL

1062 Hochdorf, 1927.

IrgiM-LiMM.
Schinerzerfüllt geben ivir allen Ver

ivandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

slt Kronkilmi't
heute früh 6 Uhr nach schwerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Otto Haizmann mit Gattin

Lina geb. Hiller
Luise Roller geb. Haizmann mit

Gatten
Wilhelm und Lina Haizmann

und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Samstag , den

19. März, nachmittags 2 Uhr statt.

Der für Samstag an¬
gekündigte Vortrag  von
Herrn Prof . F . Schuster
»ruß verschoben werden.
1048 Borstand.

Wer kaun 1065

AM IN.
zu mäßigem
Zinsfuß auf
längere Zeit
ausleihen?

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl . 1065

Zmöll» :

kruiilkslr:
»okv

IllivÄvrv kreise

4/16 ?8  mit "
2 8Itner. okkeo . . . Hk . 2980.-
4 „ okkev . . . >lk . 3400.-
4 ^ l.niiu-iios Ilk . 3980.-

IV/4h?8niit4kgMrem8k
4 8itr «r, okkeu. . . Ilk . 5800.-
4 . l.imllsivs blk. 5950.-
6 , I'uIIm. l.iinus. 7500.

I2/6ÜI' 86 rvI.m.4KMk.
68itrerokksv Ilk . 7750 - 68. kullm .l.im. 8750.-

I.ieker«sgei>
I-1>2 to. mit41tL>1brevi4e.k'»drxe8tell KK.46O0.-

4 16 ? 3 X»»teu 'v<»̂ en 51k. 3300.
828 — kreise »d IVerk

kllMllS Mk
Tel. >52 preaÄVNStSÄI Tel. 152

Zetterles- >
Klee

Bastardklee
Sleiuklee
Grasmischung,»«7
Wilkev
Futtererbsen
Gelbe Saaterbsen

empfiehlt billigst
in neuer, keimf. Ware

Nagold . 1031
Einen 3jähr., abgäng.

Vorrürix bei

8 . V . L ^ I8I8ir , 8avI »I»» » «Ui » >N.

ca. 4 Ztr . schwer, ver¬
kauft  am 1031

nächsten Samstag,
vorm. 11 Ahr

im fiädt . Farrenhof
Stadlpflege.

WlilMMll
Nökköll'

in voller ^ uswskl
unck allen kreislagen

> 0868kkiW . ülägolO.
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SLre/kk//'^c'6s/'e/'.

Zur gründlichen Ausbiduug nehmen wir
auf Ostern noch 1068

IsilSM«

LnvU L krvALLvr
'Lckmuckrvsreninllustrie

Xstzvlll , kreurtenställterstr . 592.

empkielllt in Aroker^ usrvakl
ru billigten kreisen F

k̂i-. l.Aul<'8eke öuvtlkamüung
Xnsolst Lalrnkokstraöe.

Nagold.

VMrbeU-VergebWg.
Die bei her Erstellung eines Nebengebäudes für

das Schlachthaus erforderlichen Bauarbeiten sollen im
Preislistenverfahren im Submissionsweg vergeben
werden. l07?

1. Grab -, Betonier -, Maurer - und
Steinhauerarbeiten

2. Zimmerarbeiten
3. Zement - und Berputzarbeiten
4. Glaferarbeiten
5. Schreinerarbeiten
6. Schlofferarbeiten
7. Flaschnerarbeiten
8. Anstricharbeiten.

Die Vergebungsunterlagen liegen bei dem Jn-
nungsvorstand , Metzgermeister Häußler  zur Ein¬
sichtnahme auf , woselbst die diesbezüglichen Angebote
spätestens bis nächsten Donnerstag , den 24. ds.
Mts ., vormittags l t Uhr einzureichen sind.

Nagold, den >5. März 1927.
Me Freie Metzgerinnlillg SlWld.

!z WM-, dGGSSOGd
Nagold

kslV-, A IiMMOIk.
kmMr,l8 Samstag abend 8.15

Sonntag 4.15, 8.15

934 e
empfiehlt in frischer Ware

kr. 8etij1t6ntiklm.
U Meter Vierer
Scheiter-

H»>i
verkauft

Friedrich Lutz
1052 Hofstett.

Gemischter;
8 Lhor̂ E,
Morgens

Smgftmlde
IN7

Volksschauspiel in 6 Akten.
Sowie Lustspiel:

und die
neueste Wochenschau.

1069

keikMM
sowie

sl»Mlm! Artel
keilbretter
keitiedleiieil

Motel
bei
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